Neufassung der Gestaltungssatzungen zur Sicherung der Gartenstadt in Hassel

Bereits im letzten Infobrief wurde berichtet, dass das mittlerweile 17 Jahre alte Regelwerk fiir die bestehenden Gestaltungssatzungen
in Hassel und Buer-Nord reformiert werden muss, um mehr Klarheit und Rechtssicherheit zu bieten und bislang nicht geregelte As-
pekte z.B. der energetischen Sanierung zu klaren. Zudem sollen die beiden bestehenden Satzungen zu einer Satzung zusammengefiigt
werden.

Nach einer ersten Beteiligung der Eigentlimerinnen und Eigentiimern im letzten Jahr laufen derzeit intensive Abstimmungsgesprache
mit verschiedenen Abteilungen der Gelsenkirchener Stadtverwaltung und dem beauftragten Gutachter. Dabei spielt insbesondere die
Formulierung von eindeutigen und rechtssicheren Auflagen eine zentrale Rolle. Im Anschluss daran werden die Politik und weitere
Gremien Uber den Arbeitsstand informiert bevor der neue Satzungsentwurf dann o6ffentlich vorgestellt wird.

Mit Sorge werden derzeit diverse Neubauvorhaben innerhalb der Gartenstadt registriert. An einigen Stellen droht der Verlust der cha-
rakteristischen groen Gartenflachen und der unverbauten Straenrdume bzw. der Gestaltqualitdt bei Neubauvorhaben. Allerdings
kann eine Gestaltungssatzung derartige Neubauten nicht rechtswirksam verhindern. Daher wird derzeit Uber erganzende Instrumen-
tarien nachgedacht, um solche Entwicklungen in die richtigen Bahnen lenken zu kénnen.

Spielplatze Hardenberg- und Velsenstralle zeigen sich seit Ende 2017 im neuen Gewand - Baustart fiir den
Umbau Am Freistuhl

Der Spielplatz an der Hardenbergstralle in Hassel wurde in vier Monaten Bauzeit von Grund
auf erneuert. Besonders der Bolzplatz ist nicht wiederzuerkennen. Die alte und véllig abge-
nutzte Rasenflache ist einem etwas kleineren, modernen Platz mit Gummibelag gewichen. Er
kann nun ganzjahrig von den Kindern aus der Umgebung genutzt werden, ohne das diese in
Schlammpfitzen versinken. Direkt nebenan ergédnzt eine neue Streetballanlage den Spielplatz.
Deutlich verbessert wurden auch Banke und die Wege, die neu gepflastert und klar gegliedert
sind. Der Umbau kostete insgesamt rd. 130.000 Euro.

Bereits einige Wochen zuvor wurde der Spielplatz an der VelsenstraBe in Buer-Nord er6ffnet.
Am neuen ,,Piratenspielplatz” wurden seit Juli 2017 etwa 100.000 Euro investiert. Bei der Er-
offnung Mitte Oktober wurden die neuen Spielgerate von rund 100 Kindern ausgiebig und be-
geistert getestet, insbesondere die neue Nestschaukel ist gut angekommen. Nach einer kurzen Rede von Bezirksbirgermeister Thomas
Klasmann wurde der Spielplatz durch die Kinder der Nachbarschaft umgehend erobert.

Die umfangreiche Aufwertung von Spielfldchen ist ein bedeutendes Thema im Rahmen der interkommunalen Stadterneuerung Hassel.
Westerholt.Bertlich. Seit 2014 konnten bereits sieben Spielflichen in den drei Stadtteilen erneuert werden, im Jahr 2018 werden an
weiteren drei Spielplatzen die Umbauarbeiten starten.

Einer der Spielplatze, der in 2018 umgebaut wird liegt in der Griinfliche ,Am Freistuhl®. Dort, direkt am Fritz-Erler-Haus, werden
Griunanlage und Spielplatz grundlegend umgebaut. Der Bereich wird so gestaltet, dass er ab 2019 als Eingang zum neuen Stadtteilpark
funktioniert. Mit einbezogen wird der Spielplatz ,,Am Freistuhl”, der nicht nur erneuert sondern auch erweitert wird. Eine neue grof3e
Flache mit Kunststoffbelag kann zukiinftig fur Ballspiele genutzt werden. Auf dem alten Spielplatz wird unter anderem ein neues Klet-
tergerist aufgebaut, das die schon vorhandenen Spielgerate ergdnzen wird.

Auch der neue Stadtteilpark in Hassel wird schon sichtbar: Wege, die spater in den Stadtteilpark fiihren und die griinen Rohrelemen-
te, die als Eingangssignet die Parkeingdnge markieren, werden ,,Am Freistuhl“ bereits angelegt. An der OttestralRe werden auRerdem
zeitgleich die beiden noérdlichen Eingdnge des Stadtteilparks hergerichtet. Die Baustelle ist Anfang Mérz gestartet, die Bauzeit betragt
ca. sechs Monate. Das Projekt kostet mit den zwei Eingdngen an der OttestraRe insgesamt 600.000 Euro, davon 80 Prozent Stadte-
bauférdermittel von Bund und Land.
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Versorgung liber das Nahwadrmenetz Meistersiedlung ist plinktlich zur aktuellen Heizperiode Ende letzten
Jahres angelaufen

Nach knapp zweijahriger Planungs- und Bauzeit konnten die Arbeiten am Nahwarmenetz fur die Gebdude der Meistersiedlung nérdlich
des Gelandes der Zeche Westerholt Ende des Jahres 2017 abgeschlossen werden. Der Netzausbau erfolgte durch die Fa. Uniper, die
zukinftig die Versorgung der angeschlossenen Wohnhauser sicherstellen wird. Pinktlich
zur aktuellen Heizperiode gingen die neuen Heizungsanlagen in Betrieb.

Rund 60 der 98 Zechenhduser, die zuvor (iber keinen Anschluss an ein Leitungsnetz ver-
flgten und daher mit Kohleéfen geheizt wurden, werden nun Uber das Nahwarmenetz
versorgt. Nicht nur die Hauser in der sogenannten Meistersiedlung profitieren durch den
Ausbau des Nahwéarmenetzes, sondern es konnten auch die beiden in der Sanierung be-
findlichen Torh&duser der Zeche Westerholt und weitere private Wohnh&user entlang der
Marler StraRe angeschlossen werden. Die Versorgung mit Warme erfolgt nun Uber das
bestehende Blockheizkraftwerk auf dem Zechengeldnde, das umweltfreundlich mit Gru-
bengas betrieben wird.

Durch die Umstellung auf die umweltfreundliche Nahwéarme werden in diesem Gebiet ca. 65 t CO, pro Jahr eingespart. Die Eigentimer
profitieren von den Fordermitteln des Bundes aus dem Energielabor Ruhr sowie von Férdermitteln aus Landesprogramm PROGRES.
NRW.

Attraktives Férderprogramm ,Energielabor Ruhr” fiir Hauseigentiimer lauft in diesem Jahr aus

Eigentiimer von Zechenhdusern in Hassel, Westerholt und Bertlich werden
weiterhin mit Zuschiissen aus dem Forderprogramm Energielabor Ruhr un-
terstitzt, wenn sie durch energetische MaBnahmen den CO,-AusstoR ihres
Gebaudes reduzieren und die Gestaltung ihrer Hauser verbessern.

Das Foérderprogramm hat weiterhin starken Zulauf: In den letzten zwei Jah-
ren wurden rund 230 Antrdge mit einem Volumen von mehr als 1 Mio. Euro
bewilligt, langst sind die ersten Fordergelder an die Eigentlimer ausbezahlt
worden. Mit den umgesetzten MaRnahmen werden fast 2.000 t CO, pro Jahr
eingespart. Dazu kommen die gestalterischen MaRnahmen, wie z.B. der An-
strich der Fassade oder der Einbau von Holzeingangstiiren oder Holzfenstern,
die das Erscheinungsbild der Gartenstadt wieder zum erbliihen bringen.

Antrage auf Forderung kénnen noch bis Mitte des laufenden Jahres 2018 eingereicht werden. Grundsatzlich muss die Férderung erst
beantragt und bewilligt werden, bevor mit der Umsetzung der MaRnahmen begonnen werden kann. Mit Blick auf das Ende dieser
attraktiven Férderung muss die Umsetzung der MaRnahmen bis zum 31. Juli 2018 abgeschlossen sein. Die Unterlagen zur Abrechnung
der letzten FérdermaRBnahmen muissen dann bis zum 30. September 2018 vorgelegt werden.

Beratung und Unterstitzung bei der Antragstellung erhalten interessierte Eigentimer durch die Quartiersarchitekten im Stadtteilburo.

Eine Erfolgsgeschichte: Drei Jahre Quartiersfondsprojekte in Hassel.Westerholt.Bertlich

Der Quartiersfonds ist Teil des Stadterneuerungsprogramms, mit dem in den Stadtteilen
Hassel, Westerholt und Bertlich die Wohn- und Lebensqualitit verbessert werden soll.
Neben den groReren stddtebaulichen Projekten bietet der Quartiersfonds die Moglich-
keit, das ehrenamtliche Engagement der Bewohnerschaft zu stdarken und kleinere biir-
gerschaftlich orientierte Projekte und Aktivitdten zu finanzieren. Interessant ist auch,
dass die Auswahl der Projekte und die Vergabe der Gelder aus dem Quartiersfonds vom
blrgerschaftlich gepragten, interkommunal zusammengesetzten Gebeitsbeirat vergeben
werden.

Die Zwischenbilanz nach drei Jahren féllt Gberaus erfolgreich aus: In den zuriickliegen-
den Jahren wurden insgesamt 42 Projekte mit einem Gesamtvolumen von ca. 150.000
€ umgesetzt. Viele dieser Projekte wurden in Zusammenarbeit von Gelsenkirchener und
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Hertener Einrichtungen sowie Blrgerinnen und Biirgern entwickelt und durchgefiihrt. Unter anderem wurden z.B. Kulturprojekte
wie die Hasseler Kulturnacht oder ein gemeinsamer Jahreskalender der Heimat- und Geschichtskreise mit historischen Bildern aus
den Stadtteilen realisiert. Daneben gab es Ndhkurse, in denen eigene Kleidung und Textilien gefertigt wurden. Bienenvélker wurden
angesiedelt und eigener Honig produziert. Bestehende Gemeinschafts- und Jugendrdume wurden besser ausgestattet, um mehr Mog-
lichkeiten fiir biirgerschaftliche Aktivitdten zu bieten. Die Vielfiltigkeit und die Erfolge der geférderten Projekte sind eindrucksvoll. Die
Fordersummen fiir die einzelnen Projekte reichen dabei von 700 € fiir kleine Veranstaltungen tGber 7.000 € fir die Durchfiihrung eines
Videoprojektes bis hin zu 12.000 € fiir ein Gemeinschaftsprojekt zur Anschaffung von Bewegungsspielgeraten.

Wer mehr (iber die einzelnen Projekte erfahren mochte und sich einen Gesamtiberblick verschaffen will, findet eine Zusammenstel-
lung aller Projekte auf der Homepage der Stadt Gelsenkirchen. Interessenten mit eigenen Projektvorschlagen kdnnen Kontakt mit dem
Stadtteilbiro aufnehmen.

»Hasselacht” soll Bewegung fordern

Ill

Die Planung fir ein ,Bewegtes Hassel” als Rahmenplanung fiir einen bewegungs-
freundlichen Stadtteil steht kurz vor der Fertigstellung. Zentrales Leitbild ist ein
Rundweg, die , hasselacht”, der alle bewegungsférdernden Angebote in Hassel mit-
einander verbindet. Die Strecke verlauft hauptsachlich auf bereits bestehenden
Wegen und soll mit einer einheitlichen Kennzeichnung und vielen kleinen Ausstat-
tungsdetails zur Bewegung einladen. Der gut ausgebaute Weg soll aber auch die
Alltagswege zu FuR und mit dem Fahrrad vereinfachen. Kleinere Verbindungen im
Quartier sollen zu ,Kinderabenteuerwegen” ausgebaut werden und spielerisch zur
Bewegung einladen.

Viele weitere Bausteine wie die Planungen zum Umbau der Sportanlage Littinghof
und fir die neue Skateanlage im Stadtteilpark starten ebenfalls noch zeitnah in die-
sem Jahr. Fir die beiden gréReren Bauprojekte sind Termine fir Veranstaltungen
und Aktionen zur Beteiligung interessierter Burgerinnen und Biirger vorgesehen. Diese Termine werden rechtzeitig bekanntgegeben.
Insgesamt sollen in Hassel in den nachsten Jahren auch weitere Projekte zur Bewegungsférderung umgesetzt werden. Der Rahmen-
plan wird im Laufe des Jahres zur Diskussion in die politischen Gremien gegeben, die auch liber die Umsetzung der einzelnen Bausteine
entscheiden werden.

Grofes Stadtteilfest in Hassel am 1. Juli 2018 im Bonni

Am 1. Juli 2018 wird ein groRes Stadtteilfest in Hassel am und im Bonni, dem Stadtteilzentrum am Eppmannsweg 32 stattfinden. Das
Fest wird von einem breiten Netzwerk der lokalen Akteure in Hassel organisiert. Dazu gehéren die Birgerstiftung Hassel, der Bauverein
Falkenjugend Gelsenkirchen e.V., das Generationennetz e.V., der Plan-B-Laden und das Stadtteilbiro Hassel.Westerholt.Bertlich. Der
erste Entwurf fiir das Veranstaltungskonzept steht. Es wird viele Stande und Aktivitdten, mindestens eine grofRe Biihne und lecker zu
essen und zu trinken geben. Die Lukaskirche wird im Rahmen des Stadtteilfestes als groRer Veranstaltungsraum in Hassel eréffnet, der
Innenausbau und die technische Ausstattung sind dann komplett und kdnnen besichtigt werden. Natdlirlich wird es an dem Tag auch
ein Programm in der Kirche geben.

Mit dem Auftakt am und im neuen Stadtteilzentrum soll das Stadtteilfest in Hassel wiederbelebt werden und langfristig moglichst alle
zwei Jahre stattfinden. Wer noch Ideen zum Stadtteilfest in diesem Jahr einbringen oder das Fest aktiv unterstiitzen mochte, kann sich
hierzu im Bonni oder im Stadtteilbiiro melden.

Biirger vernetzen Nachbarschaften

Als eine von 14 ausgewadhlten Biirgerwerkstatten engagiert sich die Genossenschaft ,Woh-
nen in Hassel” im Rahmen des Modellprojektes ,,Biirger vernetzen Nachbarschaften” und
wird zusammen mit anderen Initiativen in NRW durch Schulungen und Workshops von der
Landesregierung unterstitzt. Von der Unterstitzung des Landes profitiert aber nicht nur
die Genossenschaft, die sich der Sicherung der Wohnsiedlung in Hassel verschrieben hat,
sondern der Aufbau des digitalen Netzwerks bietet viele Chancen fiir alle Akteure und die
Bewohnerschaft im Stadtteil.
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https://www.gelsenkirchen.de/de/infrastruktur/stadtplanung/stadterneuerung_gelsenkirchen/Hassel.Westerholt.Bertlich/_Quartiersfondsprojekte_im_Ueberblick.aspx

Ziel des Modellprojektes ist die Entwicklung einer gemeinsamen digitalen Plattform, die als eine Art Online-Marktplatz funktionieren
und die Aktivitaten in Hassel digital biindeln soll. Im Rahmen einer lokalen Quartierskonferenz wurde ein Arbeitskreis gegriindet, um
die Entwicklung des digitalen Netzwerks voranzutreiben.

Das Projekt zeigt auf, dass es moglich ist, sich gut und nachhaltig mit anderen Akteuren zu vernetzen, auch wenn die Interessens-
schwerpunkte im ersten Moment anders gelagert erscheinen. Nachbarschaft funktioniert auch in der neuen Zeit zunachst Gber den
personlichen Kontakt und das Gesprach. Digitale Hilfsmittel allerdings konnen den Austausch und die Zusammenarbeit férdern und
neue Mitglieder aktivieren. Zum Landesmodellprojekt ist eine Broschiire erschienen, in der auch die Hasseler Initiative vorgestellt
wird: Burger vernetzen Nachbarschaften - Quartiersentwicklung nutzt digitalen Wandel. Gemeinsam.Digital Vernetzt. Hrsg.: Ministeri-
um fiir Wirtschaft, Innovation, Digitalisierung und Energie des Landes Nordrhein-Westfalen, 2018.

Kinderstube FichtestraBe 6ffnet im April 2018

Im April wird eine GroRtagespflegestelle als Betreuungs- und Bildungsangebot fiir Kinder im Ubergang zur Kita in der FichtestraRe in
Westerholt erdffnet. Diese Einrichtung ist die zweite Kinderstube in Herten die nach dem sogenannten Dortmunder Modell arbeitet
und aus dem Bundesprogramm Kita-Einstieg und aus Briickengeldern des Landes NRW finanziert wird.

Ab April 2018 betreuen drei Tagesmutter neun Kinder aus Fliichtlingsfamilien oder Familien in vergleichbaren Lebenslagen. Zwei pad-
agogische Fachkrafte unterstiitzen die Arbeit der Kinderstube: im Bereich der Elternarbeit, in der Zusammenarbeit mit der Kita Stern-
schnuppe und bei der Entwicklung von Aktivitdten mit weiteren Netzwerkpartnern aus dem ndaheren Umfeld.

Die Kinder, im Alter von ein bis vier Jahren, werden taglich von 8 Uhr bis 14 Uhr betreut. Ziel ist es, die Kleinen und ihre Eltern auf den
Kindergarten-Alltag vorzubereiten. Durch den guten Betreuungsschlissel konnen die Tagesmiutter gut auf die individuellen Bedirf-
nisse und Bedarfe der Kinder eingehen und sie von Anfang an gezielt individuell fordern. Der padagogische Fokus liegt dabei auf den
Bereichen Sprachbildung und Bewegung. An zwei Nachmittagen in der Woche bietet die Kinderstube ein niederschwelliges Angebot
fur Eltern an, wie z.B. Informationsveranstaltungen zu Erziehungsfragen oder ein Angebot fir gemeinsames Spielen und Singen der
Eltern und Kinder.

Der Besuch der Kinderstube dauert etwa ein Jahr. Im Anschluss sollen die Kinder eine Kita besuchen. Die Eltern werden bei der Suche
nach einem Platz in einer wohnortnahen Kindertagesstatte unterstitzt.

Das Stadtteilbiiro freut sich, hier bei der Suche nach einer passenden Raumlichkeit behilflich gewesen zu sein und eine weitere soziale
Einrichtung fiir Familien in schwierigen Lebenslagen in Westerholt zu haben. Die Kinderstube wird in die vorhandenen Strukturen des
Quartiers eingebettet. Ein regelmaRiger Austausch der Institutionen und Personen vor Ort wie z.B. Kitas, Schulen, Stadtteilblro, Fami-
lienzentren, Jugendhilfe, Sozialamt, Fliichtlingsberatung und den Sozialdiensten sorgt fiir die notwendige Vernetzung im Stadtteil und
gewdhrt einen gegenseitigen Austausch.

Freizeitanlage Westerholt in Bau

Der Umbau des alten Sportplatzes in Westerholt zur Freizeitanlage kommt weiter voran. Im Rahmen des Bund-/Linderprogramms
Soziale Stadt wird mit zusatzlichen Fordergeldern der Europaischen Union die klassische Sportanlage zu einer offenen Sport- und
Bewegungsfliche umgestaltet und das Umkleidegebdude neu gebaut. Von dem Umbau profitieren nicht nur die an der Sportanlage
ansassigen Vereine, sondern auch alle anderen Sportvereine, Gruppen und sportlich akti-
ve Einzelpersonen, da die Freizeitanlage fur alle Interessierten im Stadtteil ge6ffnet wird.

Angelegt wird dazu unter anderem eine beleuchtete Joggingstrecke. Zudem entstehen
verschiedene neue Spiel- und Sportangebote, wie zum Beispiel ein Beachvolleyballfeld.
Ein neuer Eingang wird die Anlage zum Stadtteil 6ffnen. Auch die Bedingungen fur die
Vereine werden sich verbessern: die FuBballer kbnnen neben den neuen Umkleiden dem-
nachst auf Kunstrasen trainieren und spielen, der Schiitzenverein kann kinftig auch eine
BogenschieRanlage nutzen. Das Bauprojekt starkt tber die deutlich verbesserten Mog-
lichkeiten so auch die Kinder- und Jugendarbeit der lokalen Sportvereine.

Zurzeit wird an den Freianlagen und an dem Neubau des Umkleidegeb&dudes gearbeitet. Die Fertigstellung der GesamtmalRnahmen ist
bis Ende September dieses Jahres geplant. Investiert werden 3,1 Mio Euro, wovon dank der Férderung von EU, Bund und Land nur 10%
als Eigenanteil durch die Stadt Herten zu tragen sind.
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https://www.quartiersakademie.nrw.de/quartier/de/home/file/fileId/430/name/2018_02_01_Broschüre_BvN.pdf

Die Wallanlage am Alten Dorf wird umgestaltet

Die Wallanlage rund um das Ehrenmal am Alten Dorf Westerholt wird umgestaltet und
Okologisch aufgewertet. Die Anlage ist deutlich in die Jahre gekommen und wirkt nur we-
nig anziehend. Statt kurzgeschnittenem Rasen soll es in der Griinanlage bald auch Wie-
senflichen, Obstbdaume und andere einheimische Geholze geben. Das ist der Plan des
Dorstener Landschaftsarchitekten Dirk Vennemann, der gemeinsam mit Blrgerinnen und
Biirgern und der Ortspolitik entstanden ist. Zukiinftig wird es dann im Ubergang zum Alten
Dorf auch neue Sitzbdnke und Fahrradstander geben, die zur Rast einladen. Neue Wege
auf der Anlage werden barrierefrei angelegt, so dass auch die Nutzung als Gedenkstatte
zuklnftig besser moglich ist. Die bauféllige Begrenzungsmauer muss ersetzt werden und
wird in Teilen auch ersatzlos zurlickgebaut. Der Umbau startete Mitte Marz, voraussicht-
lich im Sommer 2018 soll die neue Wallanlage fertig gestellt sein. Die Umgestaltung wird
durch EU, Bund und Land gefordert, der Stadt Herten bleibt so ein Eigenanteil von nur
10% der gesamten Bausumme in Hohe von 360.000 Euro.

Westerholter Projekt ,,Kino im Kiez” eroffnet

Das Gber den Quartiersfonds Hassel.Westerholt.Bertlich finanzierte Projekt ,,Kino im Kiez“
wurde am 23. Februar eroffnet. ,,Die Schiiller der Madame Anne” hiel8 der erste Film, den
die Ev. Thomas-Kirchengemeinde den rund 40 Besucherinnen und Besuchern an diesem
Tag prasentierte. Das Programm des neuen ,Stadtteilkinos” wird ehrenamtlich entwi-
ckelt und begleitet. Von Kunst- und Kulturfilmen tber Kinderfilme bis hin zur diesjahrigen
FuRball-WM soll fiir Alle etwas dabei sein. Auch Filme zu drangenden gesellschaftlichen
Fragen sind Bestandteil des Programms.

Zum Konzept gehort die padagogische Begleitung der Auffiihrungen durch entsprechen-
de Einfihrungen in das Thema und die sich an den Vorfiihrungen anschlieBenden Diskus-
sionen mit den Besuchern. Der Eintritt ist kostenlos, lediglich um eine kleine Spende wird
gebeten. Das Konzept iberzeugte den Gebietsbeirat Hassel.Westerholt.Bertlich, der den

Von Kinoabend bis Rudelgucken

Im Gemeindesaal der Thomaskirche kinnen sich Cineasten auf zwei hlnm
freuen, Das neue Equipment kommt auch zur Fuliball- WM Ei

hriukaph Bew wnd fargem.
B st gr b danch Mhal it Gty

Initiatoren dafiir rd. 4.500 € fiir Leinwand, Tonanlage, Beamer usw. aus dem Quartiersfonds bewilligte. Ubrigens steht der Termin fiir
die nachste Vorfiihrung auch schon fest: Am 23. Méarz wird der Film ,Ich bin dann mal weg” nach dem Buch von Hape Kerkeling gezeigt.
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